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In lan d. 


Berlin den 29. Januar. Se. Maj. der König 
haben den Gutsbeſitzern Ammon zu Althof-⸗Inſter⸗ 
burg, Julius Dreßler auf Schreitlaugken, und 
Käſewurm auf Puspern den Rothen Adler-Or— 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Maj. der König haben dem Kurat⸗Geiſtlichen 
Clemens zu Dülken, Regierungs⸗Bezirk Düſſel⸗ 
dorf, den Rothen Adler-Orden ater Klaſſe zu vers 
leihen geruht. a 

Des Könige Maj. haben bei dem Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium den Geheimen Kalkulator Karl Friedrich 
Böhme, den Ober⸗Buchbalter Ehriſtopb Wil⸗ 
helm Weber, und den Geheimen expedirenden 
Secretair und Kalkulator Adolph Geim zu Rech⸗ 
nungs⸗Raͤthen zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben den Juſtiz-Amtmann 
und Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor Neuenburg 
zum Landgerichts⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen 

eruht, und ift derſelbe beim Juſtiz⸗ Senate zu Ko⸗ 

lenz angeſtellt worden. 

Des Königs Maj. haben den bisherigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Maurach zum Kreis⸗Ju⸗ 
ſtizrath in Ragnit zu ernennen geruht. 


Der bisherige Friedensrichter Engels zu Elber⸗ 


feld iſt zum Advokaten, mit Anweiſung feines Wohn: 
ſiges zu Siegburg, beſtellt worden. l . 


. 


„ a en 
Bam d.. 


Ru 
St. Petersburg den 20. Jan. Se. Majeſtät 
der Kaifer haben am 26. v. d als am zehnten 
Jahrestage Ihrer Thronbeſteigung, den nachſtehen⸗ 


den Ukas an den dirigirenden Senat erlaſſen: „Da 
Wir die gluͤckliche Beendigung des gegenwärtig abs 
gelaufenen Dezenniums Unferer Regierung durch 
einen neuen Gnadenbeweis gegen die durch das 
Ober⸗Criminal-Gericht im Jahre 1826 verurtheile 
ten Staats⸗Verbrecher, deren Schickſal ſchon durch 
die Ukaſen an den dirigirenden Senat vom 22. Aug. 
deſſelben Jahres und vom 8. November 1832 ers, 
leichtert wurde, zu 517 en. 1 gen 
wir Aller : ı) Daß aus der der ge 
nanuten Beete D rtubegtei „Obolenſkij, Bori⸗ 
sow II., Borißof I., Gorbatſchewſtij, Spiridof, 
Barjatinflij, Jakubowitſch, Alexander Pogglo, Are 
tamon Mutawjew, Watkowſkij, Betſchoßnow, Da⸗ 
wydow, Juſchnewſkij, Andrejewitſch II., Puſchtſchin, 
Arbuſow, Sawoliſchin, Powala⸗Schwejkowſkij, Pas 
now II., Sutoff, Schtſchepin⸗Roßtowſti, Diwow, 
Nikolaj Bestuſhew und Michajl Bes tuſbew, für 
welche durch Unſere letzte Verordnung funfzehnjähe 
rige Feſtungs⸗Arbeit feftgefeist war, in derſelben 
dreizehn Jahre verbleiben ſollen. 2) Nikita, Mu⸗ 
ragen, Wolkenſkij, Jakuſchkin, Tiutſchew, Grom⸗ 
nitzkij, Kirejew, Krjukoſ II., Lunin, Swiſtunow, 
Krjukof I., Baßargin, Mit'kof, Annenkof, Wolf, 
Pe ef Frolof II., Torſon und Steinhel, welche, 
ebenfalls durch Unſere letzte Verordnung, zu 10jaàh⸗ 
riger Feſtungs⸗ Arbeit verurtheilt wurden, ſollen 
jetzt ſchon von derſelben befreit und in Sibirien 
angeſiedelt werden. 3) Der Staats- Verbrecher 
Küchelbecker, für welchen mittelſt Unſeres Ukaſes 
vom 22. Auguſt 1826 funfzehnjaͤhrige Feſtungs⸗Ar⸗ 


beit beftimmt wurde, ſoll ebenfalls, auf 


K. Hoh 
dung Unſeres innigftgeliebten Bruders, Sr. . 
des Großfürsten Michael Pawlowitſch / jetzt ſchon 
in Sibirien angeſiedelt werden. 
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Odeſſa den 8. Jan. Die Kälte dauert hier 
mit außerordentlicher Strenge ununterbrochen fort; 
vor einigen Tagen ſtieg ſie des Morgens auf 20 
Grad. Die Rhede iſt ganz mit Eis bedeckt, und 
ſeit geſtern iſt auch viel Schnee gefallen. 

Freie Stadt Krakau. 

Die Krakauer Zeitung widerſpricht den von an⸗ 
dern Zeitungen mitgetheilten Nachrichten, als ſeien 
am Namenstage des Kaiſers von Rußland daſelbſt 
Ruheſtoͤrungen vorgefallen, auf das beſtimmteſte. 
Alles reducirt ſich darauf, daß irgend ein Menſch 
am Abende dieſes Tages einige Fenſter-Scheiben 
eingeworfen, wofür er bereits zur Strafe gezogen 
worden iſt. 

Frankreich. 

Paris den ar. Jan. Man glaubt, daß der 
Pairs hof ſchon morgen fein Urtheil in dem Prozeſſe 
der April⸗Angeklagten von der Parifer Kategorie 
publiziren werde. Waͤhrend des Fieschiſchen Pro⸗ 
zeſſes will der Pairs hof taglich Sitzung halten, um 
ſpaͤteſtens bis zum 10. Februar auch mit dieſer Ans 
gelegenheit fertig zu ſeyn. 

Der Geſetz⸗Entwurf über die Reorganifation des 
Staats⸗Raths, den der Großſiegelbewahrer in der 
geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
vorlegte, zerfallt in 3 Titel und 31 Artikel. Der 
erſte Titel handelt von der Zuſammenſetzung des 
Staats⸗Raths, der zweite von den Befugniſſen der 
Mitglieder deſſelben, und der dritte von dem zu 
beobachtenden Verfahren ſowohl in Angelegenheiten 
der Verwaltung, als in Streitſachen. a 
Das legitimſſtiſche Journal la France iſt heute, 
als am Todectage Ludwig's XVI., mit einem 
Trauerrande erſchienen. Sämmtliche legitimiſti⸗ 
ſche Blätter zeigen an, daß fie, dieſes Jahrestages 
halber, morgen nicht erſcheinen werden. 

Man ſchreibt aus Bayonne unterm 16.: „Seit 
geſtern unterhält man ſich hier von nichts Ande⸗ 
rem, als von der bei dem Generalſtabe eingegange⸗ 
nen Nachricht, wonach eine ganze Compaguie des 
Engliſchen Huͤlfs⸗Corps am 13. aus der Umgegend 
von Vittoria zu den Karliſten übergegangen iſt. 
Die Algieriſche Legion, beſtehend aus etwa 3000 
Mann, wird von Sangueſa in Vittoria erwartet, 
wo ſich Cordova's Hauptquartier befindet. Das 
Hauptquartier Eguia's iſt noch immer in Escor⸗ 


riaza.“ a 0 
“din der Börfe hatte man heute Nachrichten aus 
Madrid bis zum 13. d., wonach das Votum des 
Vertrauens in der Proceres-Kammer, und das 
Wahl⸗Geſetz in der Prokuradoren-Kammer, ange⸗ 
nommen worden war. * 
den 22. Januar. Der Pairshof publi⸗ 
zirte geſtern Mittag fein Urtheil gegen die Aprilan⸗ 
geklagten von der Parifer Kategorie. Der Englaͤn⸗ 
der Beaumont und Kerſauſie wurden zur Deporta⸗ 
tion, 2 Andere zu aojähriger Zuchthaus ſtrafe, 1 zu 


5jähriger, 4 zu Zjähriger und 4 zu einjähriger Ger 
fangnißſtrafe verurtheilt, die ubrigen O aber freiges 
proben, — Gleich nachdem der Praͤſident dieſen 
Urtheileiprum verkuͤndigt hatte, hielt der Generals 
Prokurator ſein Requmſitorium in Bezug auf dieje⸗ 
nigen Angeklagten von verfelben Kategorie, die ſich 
dem Prozeſſe durch die Flucht entzogen haben. Es 
find deren 29, worumer jedoch drei, gegen welche 
der General⸗Prokurator auf die Anklage verzichtete. 
Der Gerichtshof zog ſich ſofort zurück, um über 
das Urtbeil zu berathſchlagen. Die Sitzung dauerte 
nur eine Stunde. 

Das Projekt einer Herabſetzung des Zinsfußes 
der Rente beſchaͤftigt hier unausgeſetzt die Gemü⸗ 
ther. Herr Laffitte hatte Anfangs die Abſicht, eine 
Propofirion in Bezug auf dieſe Maßregel auf das 
Bureau der Kammer niederzulegen. Er ſah indeſ⸗ 
ſen bald ein, daß zu der Annabme einer ſolchen Pro⸗ 
poſition bei Weirem mehr Ausſicht vorhanden ſei, 
wenn fie von irgend einem Mitgliede der Majorität 
ausgehe, und deshalb entſchloß er ſich, nach vor⸗ 
heriger Ruckſprache mit den Deputirten der Oppo⸗ 
ſition „dem Herrn Gouin die Initiative in dieſer 
Sache zu uͤberlaſſen. Demgemͤß waren diejenigen 
miniſteriellen Deputirten, die für die Reduction find, 
geſtern bei Herrn Giraud verſammelt; indeſſen fol 
der Beſchluß dahin ausgefallen ſeyn, daß, fo wüns 
ſchenswerth auch jene Maßeegel an ſich wäre, man 
fie doch unmöglich der Regierung, deren Mitwirs 
kung zur Ausführung derſelben fo nothwendig fei, 
gewiſſermaßen aufdringen könne. Um ſich nun 
aber auch andererſeits, dem Lande gegenüber, keine 
Vloͤße zu geben, ſollen jene Deputirten ſich dahln 
geeinigt haben, in dem Berichte über das Budget 
ihre Meinung uber die Reduktions-Frage zu erken⸗ 
nen zu geben und das Miniſterium dadurch in die 
Alternative zu verſetzen, ſich entweder aufzuldſen, 
oder irgend eine Verpflichtung für die nächfte Seſ⸗ 
ſion einzugehen. Man will durch einen ſolchen Wink 
zugleich die Spekulanten hindern, die 5proc, Rente 
allzu ſehr in die Höhe zu treiben, da die Reduktion 
dadurch nur um fo ſchwieriger werden würde. N 

Der Constitutionel ſagt: „Die Bur eau's der 
Kammer haben ſich geſtern mit Prüfung der Finanz⸗ 
Geſetze beſchaͤftigt. In allen denen, wo die Frage 
wegen Konvertirung der Rente in Anregung gebracht 
wurde, hat ſich eine bedeutende Majorität zu Guns 
ſten der Maßregel ausgeſprochen. Herr Sauzet bat 
dieſelbe in feinem Bureau lebhaft unterſtͤtzt, man 
darf ſich daher üder feine Weigerung, in das Mi⸗ 
niſterium einzutreten, nicht wundern.“ 

Es find hier Zeitungen aus Barcelona bie 
zum 15. d. eingegangen; die Ruhe war nicht wie⸗ 
der geftört worden, und es langten daſelbſt fort⸗ 
3 von verſchiedenen Seiten Verſtaͤrkun⸗ 
gen an. 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Unter 
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der Menge von Verfionen, die in der letzten Zeit 


über das Finanz Arkanum des Herrn Mendizabal 
in Umlauf waren, befindet ſich eine, die die Auf⸗ 
merkſamkeit der Sranzöfiichen Regierung und des 
Handelsſtandes ganz beſonders auf ſich ziehen muß. 
Man behauptet namlich, daß das Spaniſche Kabdi⸗ 
net damit umgehe, mit der Engliſchen Regierung 
einen Handels⸗Traktat abzuſchließen, der den Waa⸗ 
ren und der Flagge Großbritanniens auf 50 Johre 
ausgedehnte Vorzüge zuſicherte, und wogegen Eng⸗ 
land an Spanien eine Subſidie von 25 Mill. Pia⸗ 
ſter zahlen würde, — eine Summe, die für bins 
reichend gehalten wurde, dem Bürgerkriege ein En⸗ 
de zu machen.“ 

Die Gazette will wiſſen, die Unterhandlungen 
zwiſchen Spanien und Mexiko wären abgebrochen, 
weil dieſe Republik ſich zu keinem Geldopfer verſte⸗ 
ben wolle, und die engliſchen Capitaliſten, welche 
ſich erboten, eine große Summe gegen Verpfaͤndung 
der Einkünfte von Cuba vorzuſchießen, wären zus 
rückgetreten, weil die engliſche Regierung keine Ga: 
rantie leiſten wolle, fo daß. Mendizabal's Vertrau⸗ 
ens⸗Votum keine Folgen haben dürfte, > 

Nicht ganz günſtig lauten Briefe aus Algier im 
Bon-Sens. Sie behaupten, Mascaora ſey keines⸗ 
weges ganz zerſtoͤrt und die befreundeten Araber 
hätten mit den ihnen gelieferten Kameelen und meh— 
reren Tauſenden von Patronen Reißaus genommen. 
In Oran ſoll das Pfund Brod 8 Sous koſten und 
täglich ſchwaͤrmen hunderte von Arabern unter den 
Mauern der Stadt. | 

Großbritannien. 

London den 20. Januar. Herr Ruthven, der 
Parlaments-Repraͤſentant für Dublin und Kollege 
des Herrn O'Connell, liegt dermaßen krank in Du⸗ 
blin darnieder, daß man an ſeinem Wiederaufkom⸗ 
men zweifelt. Die Kommiffion, welche die Recht: 
maͤßigkeit feiner Wahl und der des Herrn O'Con⸗ 
nell zu unterſuchen hatte, hat nun endlich ihre Ars 
beiten beendigt, und man glaubt, daß nach ihrem 
Bericht die beiden Herren im Parlament ihrer Sitze 
für verluſtig erklaͤrt werden würden, 

In der Rede, welche O'Connell zu Tralee am 
14. d. M. hielt, hob er drei Punkte beſonders her⸗ 
vor, die von Irland und deſſen Repraͤſentanten zu 
beobachten ſeyen, nämlich Unterſtuͤtzung des jetzte 
gen Miniſteriums, Abſchaffung der Zehnten und 
Einführung einer Munizipal⸗Reform in Irland 
nach demfelden Maßſtabe, wie fie in England bes 
obfichtigt und nur durch die Machinationen der 
Tories im Oberhauſe vereitelt worden ſey. 

In der Grafſchaft Limerick ift wieder ein Knabe, 
Namens Sweeney, bei der Zehnten: Erhebung um⸗ 
n worden. Bei der Unterſuchung der Vor⸗ 
alle zu Inniscarra hat ſich ergeben, daß in der 
8 wende Mathey, wo dieſes Dorf belegen iſt, nur 
46 Proteſtanten und dagegen 2204 Katholiken leben. 


Am 15. fand hier in der City of London Taverne 
eine Verſammlung von Freunden einer Trennung 
der Kirche vom Staate ſtatt, in der Abſicht, eine 
Aſſociation zu dieſem Zwecke zu bilden. Nach laͤn⸗ 
geren Debatten wurde beſchloſſen, dem Parlament 
eine Petiton zu übergeben, in welcher die Grund⸗ 
ſätze, worauf die Afjociation baſirt iſt, auseinan⸗ 
dergeſetzt werden ſollen. 7 

Der Morning- Herald meldet, von der Britti⸗ 
ſchen Huͤlfs⸗-Legion wären am 5. Jan. 11 Mann 
Infanterie mit Waffen und Bagage zu dem Gene⸗ 
ral Eguia, und am 7. Jan. 17 Mann Kavallerie 
mit Pferden, Waffen und Bagage zu dem General 
Villa-Real übergegangen, 2 
Jiußfolge eines Briefes von einem Offizier am 
Vord des Brittiſchen, auf der Station von Sierra 
Leone ſich befindenden Kriegsſchiffes „Charybdis“, 
hatte jenes Schiff eine Spaniſche Brigg nach drei⸗ 
taͤgiger Jagd mit 429 Sklaven aufgebracht. Die 
Brigg bot alle Kräfte auf, um zu entkommen, 
und warf, um ſich leichter zu machen, unter An⸗ 
derem auch 50 Sklaven über Bord; ſie entging 
aber deſſenungeachtet nicht. Dies iſt das dritte 
Schiff, das die „Charybdis“, ſeit ſie auf jener 
Station iſt, aufgebracht hat. 5 

Dem Caledonian Mercury iſt ein Schreiben 
aus New=Mork vom 24, December zugegangen, 
worin der Verluſt bei dem dortigen Brande auf 5 
Millionen Pfd. Sterl. angegeben wird, wovon die 
Verſicherungs-Geſellſchaften etwa zwei Dritttheile 
tragen werden. Es bieß anfangs, dieſe Geſell⸗ 
fwaften würden in Folge des unglücklichen Ereig⸗ 
niſſes Bankerott machen; allein man weiß jetzt, daß 
fie ſammtlich über 80 pCt. und manche das Ganze 
zahlen werden. Der Wiederaufbau des zerfldrten 
Stadttheiles wird in kurzem beginnen und eine gro⸗ 
fe Anzahl von Maurern und Zimmerleuten beſchäf⸗ 
tigen. Dieſe Leute erhielten im vorigen Sommer 
täglich zwei Dollars Lohn, und in dieſem Jahre 
werden fie ohne Zweifel drei Dollars taͤglich ver⸗ 
dienen. 

Nach den letzten Berichten vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung vom 12. November waren die Raͤu⸗ 
bereien an der dfllihen Gränze weniger häufig, deſ⸗ 
ſenungeachtet wird es einige Zeit erfordern, um Al⸗ 
les wieder fo herzuſtellen, wie es früher war. Eis 
nige von den Pluͤnderern find erſchoſſen worden. 


Der Literary Gazette zufolge, hat Sir John 


Varrow neulich in der . Geſellſchaft 
nur angezeigt, daß die Rettung ſaͤmmtlicher in der 
Baffins Bay eingefrorenen Groͤnlandsfahrer zu 
hoffen ſey, nicht, daß fie wirklich ſchon aus dem 
Eiſe frei waͤren. 2. 

Den letzten Nachrichten aus Rio Janeiro zu⸗ 
folge, ſchienen die Unruhen in Rio Grande do Sul 
beſchwichtigt zu ſeyn. Nach Berichten aus Ilha 
Grande wurde der Sklaven⸗Handel ganz ungehin⸗ 


1 


> 


dert bötrichen r und der dortige Friedensrichter mel⸗ 


det die Ankunft eines Negerſchiffes mit dem Bei⸗ 
ſatze, er ſei durchaus nicht im Stande, dieſem 
Handel Einhalt zu tbun. Der Praͤſident der Pros 
vinz Pernambuco meldet, daß dort für den Augen⸗ 
blick zwar Ruhe herrſchte, daß aber im Innern 
grauſame Mordthaten, Raͤubereien und Verbre— 
chen aller Art tagtäglich ungeftraft verübt wurden; 
die Richter ſelbſt fühlten ſich nicht ſicher. 


. 


Madrid den 11. Januar. In der heutigen Re- 
vista lieſt mau: „Herr Mendizabal iſt ſo eben ein⸗ 
ſtimmig zum Prokurador bei den Cortes für die Pro: 
vinz Gerona ernannt worden. Dieſer Beweis von 
Vertrauen einer Kataloniſchen Provinz iſt für Se. 


Excellenz vom hoͤchſten Werthe und gleichſam die 


Krone ſeiges Verdienſtes, das er ohne andere Waf— 
fen, als die der Rechtſchaſſenheit und der Redlich⸗ 
keit, ſich erworben hat, und darum auch allen Spa⸗ 
niern Vertrauen einffoßen muß.“ 

Barcelona den 8. Jan. Das hieſige Ayunta— 
miento hat eine Proclamation an die Einwohner 
erloſſen, worin jeder gegen das jetzige Regierungs- 
Syſtem laut werdende Ruf für aufruͤhretiſch erklärt 
und den Straßenbuben, welche ſich mit Geſchrei 
unter die Gruppen miſchen, angedroht wird, ſie als 
Trommelſchläger in die Kolonieen zu ſenden. Fer⸗ 
ner wird die bewaffnete Macht autoriſirt, jede be⸗ 
unruhigende Verſammlung auseinander zu treiben 
und ſchließlich die Ernennung einer Militair⸗Kom⸗ 
miſſion zur Verurtheilung derjenigen, welche die— 
ſem Befehl zuwiderhandeln, angezeigt. 

— Den 10. Jan. (Franz. Blätter.) Der 
General Mina iſt heute früh ſelbſt mit Verſtarkun⸗ 
gen, beſtehend in id Mann Infanterie und Kos 
vallerle, der ganzen Artillerie, die er zuſammen— 
bringen konnte, und einer großen Menge Krieges 
Munition und Geſchuͤtzen, von hier nach San Lo: 
venzo abgegangen. Er ift entſchloſſen, das Fort 
de la Virgen um jeden Preis zu nehmen. Der 


General hinterläßt die Stadt vollkommen rubig, 


wenigſtens dem Anſcheine nach, denn in den Ges 


fungen des Volks, 


muͤtbern iſt freilich noch Gährungsftoff vorhanden, 


der faſt neue Bewegungen für die Zukunft voraus⸗ 
ſehen laßt; indeß iſt die Gefahr nicht drohend, und 
es wird ſogar anerkannt, das die letzten Ausſchwei⸗ 
welche die Stadt mit Blut bes 
fleckten, einen lebhaften Unwillen erregt haben. 
Das Kaffeehaus de la Novia iſt auf Vefehl des 
Geueral⸗Copitains geſchloſſen worden; man wußte, 
daß es der Sammelplatz der Miß vergnügten war. 

Aus Barcelona theilen Franzoͤſiſche Blät— 
ter wieder eine Privat⸗Korreſpondenz vom 12. Jan. 
mit, worin es heißt: „Der Abmarſch des zweiten 
Bataillons der Natlonols Garde, des ſogenannten 
Blouſen⸗Bataillons, hot ſtattgefunden und wird mehr 


tion, welche 


als irgend etwas zur Wiederherſtellung der Ordnung 
beitragen, da daſſelbe in die Unruhen vom 5. d. 
ernſtlich verwickelt war. Der General Mina bes 
fahl daher, daß es einen Theil der Verſtärkungen 
bilden ſollte, die geftern früh um 8 Uhr von bier 
abgeſandt wurden, um, es koſte was es wolle, das 
Fort de la Virgen del Hort zu nehmen. So eben 
verbreitet ſich das Gerücht, daß die Chriſtinos ei⸗ 
nen Sturm auf das Fort de la Virgen del Hort 
unternommen hatten und mit Verluſt von 500 
Mann zurückgeſchlagen worden ſeyen.“ 

Das Journal de la Haye enthält nachſtehendes 
Privat⸗Schreiben aus Ofate (dem Hauptquartier 
des Don Carlos) vom 3. Januar: „Ich glaube, 
es wird in dieſem Augenblick nicht noͤthig ſeyn, 
Ihnen ein Schilderung von der militairiſchen Lage 
der Karliſten zu geben, oder mich in eine Diskuſſion 
über die wahrſcheinlichen Reſultate des Bürgerkries 
ges einzuloſſen. Die Fortſchritte der Waffen des 
Don Carlos, ſowie die voͤllige Demoraliſirung der 
Truppen Chriſtinen's ſind Ihnen ſchon bekannt, 
doch glaube ich, Sie auf das ſchaͤdliche Syſtem 
Mendizabol's aufmerkſam machen zu müflen, das 
darin beſteht, falſche Berichte anzufertigen, Schlach⸗ 
ten zu erfinden und kein Mittel, wie unredlich es 
auch ſeyn mag, unverſucht zu laſſen, um feinen 
Zweck zu erreichen. Ueber die geſicherte Lage des 
Don Corlos in den noͤrdlichen Provinzen kann man 
jetzt wohl keinen Zweifel mehr hegen, ſobald man 
nur die Einnahme von Guetaria, die Velagerun 
von St. Sebaſtian und die Blokade von Lequeitio 
in Erwaͤgung zieht. Dieſe wichtigen Operationen 
wurden von den Karliſten ausgefuhrt, ohne daß 
die zahlreichen Truppencorps der Chriſtinos, die 
nur einige Togemärſche entfernt waren, ſie im 
Geringſten zu verhindern ſuchten. In Gatalonien 
haben die Karliſten, ungeachtet der Jablreicben von 
der „Madrider Hofzeitung“ gewonnenen Gefechte, 
die Feſtung San Lorenzo in Beſitz genommen, die 
großen Laudſtroßen beſetzt und fie find jo ſicher in 
Ihren Stellungen, daß ſich jetzt faſt 7000 Mann zu 
Tamarita in Uragonien befinden, um die Expedi⸗ 

| gegenwärtig in Navarra für Catalo⸗ 
alen ausgerüſtet wird, zu empfangen, In Untere 
Aragonien iſt Guilez abſoluter Hert und hat jetzt 
die Stadt Quinto, fünf Stunden von Sarogoſſa, 
mit einer impoſanten Macht beſetzt. In Afturien 
haben die Korliſtiſchen Truppen ſich mit denen un⸗ 
ter Lopez in Galizien in Verbindung geſetzt und ſind 
ſo zahlreich, daß der erſchreckte Cordoba, fo uns 
gern er auch fein Armee⸗ Corps: vermindert, ſich 
genoͤthigt ſah, eine Truppen Abtheilung in jene 

tovinz zu ſenden, „„um“ wie es in feinem offi⸗ 
ziellen Berichte heißt, „„dem Karliſtiſchen Auf⸗ 
ſtande, der täglich beunruhigender wird, Schranz 
ken zu ſetzen““. — Ich koͤnnte auf dieſe Weiſe alle 
Propinzen nach der Reihe durchgehen. Aber ich 
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will Sie nicht mit Details über die Karliſtiſchen 
Streitkraͤfte unterhalten, ſondern Ihnen nur das 
mittheilen, was ich von den politiſchen Abſichten 
des Don Carlos zu wiſſen glaube und Sie 17555 
mit den geheimen Jutriguen der Feinde deſſelben 
bekannt mochen. Eine der maͤchtigſten Waffen, 
deren ſich dieſe gegen ihn bedienen, ift die Behaup⸗ 
tung, dieſer Fürſt wolle die Inqufſitſon wiederhet⸗ 
fielen und der Geiſtlichkeit den früheren Einfluß in 
weltlichen Angelegenheiten wieder einraͤumen, den 
dieſelbe mit Recht in Folge ihres Depotismus ver⸗ 
loren hat. Wer den Charakter des Don Carlos 
kennt, weiß, wie ungegründet eine ſolche Beſchul⸗ 
digung iſt, und welche boshafte Abſicht der Ver⸗ 
breitung derſelben zum Grunde liegt; aber es iſt 
nothwendig, daß die ganze Welt davon überzeugt 
ſei und ich nehme keinen Anftand, zu ‚erklären, 
„„daß Don Carlos, obgleich der Religion feiner 
Väter aufrichtig ergeben, ein Feind der Inquiſi⸗ 
ton iſt und die Geiſtlichkeit auf die rein geistlichen 
Angelegenheiten zu beſchraͤnken entſchloſſen iſt.““ 


Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New Pork den 24. Dec. Der hieſige Mor- 


ning - Courier macht den Vorſchlag, daß die 
Stadt New: Mork ein Papiergeld zum Belauf von 
10 Mill. Dollars in Obligationen von 500 bis 5000 
Dollars ausgeben folie, welche den Banknoten und 
dem baaren Gelde gleich zu achten ſeyn, 5 pCt. 
Zinſen tragen und in 3 bis 5 Jahren eingelöft wer⸗ 
den ſollten. 

In Süd⸗Karolina ſind fehr ſtrenge Geſetze 
gegen die freien Farbigen beantragt worden, und 
man glaubt, daß ſie gewiß durchgehen werden. 

arbige Handwerker ſollen danach nur unter Auf⸗ 
icht von Weißen arbeiten dürfen, und kein Farbi⸗ 
ger ſoll zu irgend einem Amt zugelaſſen werden. 

Den neueſten Berichten aus Texas zufolge, 
war die Mexikaniſche Truppenmacht in dem Fort 
St. Antonio 800 Mann ſtark, und die Nord-Ame⸗ 
rikaniſchen Koloniſten von Texas, welche dieſen 

Platz belagerten, zählten 3500 Mann. Die Erſte⸗ 
ten find gänzlich eingeſchloſſen und laſſen ſich aus 
Furcht vor den Schützen von Texas gar nicht blik⸗ 
ken. Die Einwohner von Texas find alle wohl bes 
waffaet und hegen die zuverſichtlichſte Hoffaung 
auf Erfolg. 

Zeitungen aus New- Orleans vom 5. Decem⸗ 
ber enthalten die Nachricht, daß Tampico von dem 
Genergl Mexia, dem Todfeinde Santanas, ohne 
Widerſtand beſetzt worden ſei. Auch ſoll, eben die⸗ 

ſen Blättern zufolge, der Staat Tamaulipas gegen 
Santana aufgebrochen ſeyn. 

Einem hieſigen, Blatte zufolge, hat Herr 
Adams geaͤußerk, wenn mau Frankreich auffordere, 
1 anzugeben, was für Erklärungen es eigenfz 

ich von Nordamerika verlange, ſo würden ſowohl 


der Herzog von Broglie, als der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand um ene Antwort verlegen ſeyn. z 

Ein in Charleſton angekommenes Dampfboot hat 
von St. Auguſtine in Florida die Nachricht Über: 
bracht, daß die Seminole-Indianer ihre Welber und 
Kinder in das Innere geſandt haben und ſich zu 
einem Angriffe auf die Weißen vorbereiten. 

Aus Veracruz ſind hier Nachrichten bis zum 
14. Nov. eingegangen. Der General Sarding hat 
ſich nach der Hauptſtadt begeben, um das Kom⸗ 
mando über die nach Texas beſtimmte Mexikaniſche 
Armee zu üdervehmen. 

Die Biene von New⸗Orleans vom 26. Nov. 
enthält die Nachricht, daß der Mexikaniſche Gene⸗ 
ral Cos, nachdem er mehrere Toge in San Anto⸗ 
nio de Bexar eingeſchloſſen geweſen, ſich den Trup⸗ 
pen von Texas auf Discretion ergeben hat. Die⸗ 
fer General, ein Schwager Santanas, iſt erſt 22 
Jahr alt, und ſelbſt von den Bewohnern von Texas 
allgemein geachtet. f 

Aus Loulsville wird die Ankunft des Herrn Wil⸗ 
liam Slacum gemeldet, det ſich, als Agent der Ver⸗ 
einigten Staaken, mit einer wichtigen Miſſion nach 
Mexiko begiebt. \ 1 ne 

Am 8. d. hat eine Feuersbrunſt in Cherow nach 
der dortigen Gazette einen Schaden von 2: bis 
300,000 Dollars angerichtet; nicht die Hälfte dar 
von ſoll verſichert geweſen feya, RE 

— Den 26. Decbr. Der Anfang der Unab⸗ 
haͤngigkeits⸗Erklaͤung der Bewohner von Texas 
lautet: „Da der General Antonio Lopez de San⸗ 
tana und andere Militait 1 durch Waffenge⸗ 
walt die Bundes: Verfaſſung Mexikos umgeſtürzt 
und den zwiſchen Texas und den Mitgliedern der 
Mexikaniſchen Conföveration abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag vernichtet haben, fo erklären die guten Bewoh⸗ 
ner von Texas, indem fie ſich ihrer natürlichen 
Rechte bedienen, ſich für unabhängig u. ſ. w.“ 

Der General Houfton iſt zum Generaliſſimus 
der Truppen von Texas ernannt worden. 

Die 50 Acres umfaſſende Brandſtatte bot in den 
naͤchſten Tagen nach dem Unglück, eine ſehr be⸗ 
lebte Scene dar. Eine Menge von Neugierigen 
fand ſich ein, außerdem aber auch viele arme Leute, 
welche ſelbſt mit Lebens⸗Gefahr den noch dampfen⸗ 
den Schutt durchwühlten. Der Daily Advertiser 
giebt eine ungefähre Ueberſicht der durch den Brand 
zerſtoͤrten Wagren, unter denen 20,000 Kiſten Thee, 
12,000 Säcke Kaffee, 3000 Kiſten Kuba ⸗ Zucker, 
500 Säcke Salpeter, 40,000 Gallonen Thran, 
mehrere Tauſend Saͤcke Piment und eine große 
Quantität Branntwein und Indigo ſich befunden 
haben. Die Manufaktur ⸗Waaren, welche ver⸗ 
brannt ſind, waren zu geringem Theil von Ameri⸗ 
kanſſcher Fabrik, größtentheils Franzöſiſchen Urs 
ſprungs. Die Stadt Brooklyn, durch den etwa 
7 — 509 Pards breiten Eaſt⸗River von New⸗Pork 
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getrennt, wurde beim Brande durch ein Schauer 
brennender Gegenſtaude uͤberſchüttet und nur mit 
Schwierigkeit vom Verderden gerettet. Hätte der 
Wind nur um wenige Punkte umgeſetzt, ſo hätte 
ganz New: Pork dem Untergange nicht enteſſſen 
werden koͤnnen. E ae 
ne 

Zweibrücken den 16. Jon. Die diesjährige 
Ueberſchwemmung der hieſigen Stadt übertraf die 
der Jahre 1784 und 1795, die größten, deren man 
ſich erinnert, um mehr als einen halben Fuß an 
Hoͤhe des Waſſerſtandes. Der Morgen des ıi2ten 
zeigte das Unglück in feiner ganzen Größe. Gleich 
einem reißenden Strome brauſten die Fluthen durch 
mehrere Straßen der Stadt, an manchen Stellen 
6 bis 8 Fuß boch, alle Hinderniſſe beſiegend und zu⸗ 
ſammenſtürzend. Noch koͤnnen wir den durch das 
reißende Element verurſachten Schaden nicht voll⸗ 
ſtaͤndig A Eine Menge Hausthiere ertrank; 
über 30 Stuck Rindvieh verunglückten; viele in 
Magazinen oder Kramladen befindliche Waaren 
wurden theils ſtark befchäbigt, theils gaͤnzlich ver: 
nichtet, bauptſachlich ging viel Oel zu Grunde, 
Möbel, Weißzeug und andere Hausgeraͤthſchoften 
wurden ebenfalls ſtark beſchaͤdigt, beſonders mag 
viel in Kellern zu Grunde gegangen ſeyn, was ſich 
aber noch nicht beſtimmen läßt, weil die meiſten 
noch unter Waſſer ſind. In großer Gefahr war 
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auch das Landgeffhte, und nur mit vieler Anſtren⸗ 


gung gelang es, alle Pferde zu retten. Kein Menſch 
aber verunglückte, obſchon ſich mehrere Perſonen in 

roßer Lebensgefahr befanden. — Beinahe eben fo 
ſchnell, als das Waſſer kam, verlief es ſich auch, ſo 
daß am Abend des 13. alle Straßen wieder davon 
befreit waren, 

Ulm den 13. Jan. Die Donau iſt hier völlig 
überfroren, was ſeit den Jahren 1783 und 1790 
nicht der Fall geweſen iſt; es werden Eispromena⸗ 
den auf derſelben veranſtaltet, und unter der neuen 
Brucke läuft man bin und her; letzten Sonnabend 
fuhr ſogar ein Bauer mit ſeinem Schlitten über 
die ſtark gefrorne Eisdecke hinüber, (Auch bei 
Preßburg war he 1 m Auen zugefroren.) 

N r e i. 

Konſtantinopel den 16. Dec. (Times.) Die 
Tuͤrkiſche Flotte, welche ſeit den letzten acht Mo⸗ 
naten auf der Höhe von Beſchicktaſch ſtationirt ge⸗ 
weſen iſt, wird naͤchſten Freitag zurückkehren, und 
die Schiffe werden abgetakelt werden. Der Kopu⸗ 
dan⸗Paſcha, der in Samos den Streit zwiſchen den 
Einwohnern und dem Vice⸗Gouverneur geſchlich tet 
bat, iſt nach Rhodos abgegangen, und man er: 
wartet ihn im Arſenal zu Anfang des Feſtes Ra⸗ 
mazan zurück. Die Aegyptiſche Fregatte „Bari⸗ 
heh“ iſt am 14. d. M. nach Alexandrien geſegelt, 
die Schwiegertochter Mehmed Ali's iſt aber bei 
ihrem Vater zurücgeblieben und gedenkt erſt im 
Frühjahr nach Aegypten zurückzukehren, Die Freude 


des Sultans über die Geburt eines Sohnes ift fo 
groß, doß er feine gewöhnliche Sparſamkeit aufges 
geben und befohlen hat, am erften Tage des Ro⸗ 
mazan ſolle jedem Manne in der Armee und Flotte 
doppelter Sold gezahlt werden. Auf eine Note 
des Lord Ponſondy, worin der Sultan um einen 
Ferman gegen Ibrahim Paſcha zum Zweck der Ein⸗ 
ſtellung der bedrückenden Moßregeln deſſelben in 
Sytien angegangen wird, hat die Pforte noch keine 
Antwort ertheilt. Man glaubt aber doch mit Ge⸗ 
wißheit prophezeien zu koͤnnen, daß der Sultan mit 
Sen die Gelegenheit wahrnehmen wird, um 
England ſich zu verpflichten und dieſe Macht in 
eine Allianz mit ihm zu ziehen. Einige Tage nach 
dem Empfang der Engliſchen Note hakte die Pforte 
eine von den angeſehenſten Bewohnern des Libonon 
unkerzeichnete Vittſchrift erhalten. Die darin auf⸗ 
geſtellten Beſchwerden gegen Ibrahims tyranniſche 
Herrſchaͤft find ganz derſelben Art, wie fie der Sul⸗ 
tan aus allen Theilen Syriens bereits erhalten hat. 
Die Bittſchrift ſchließt im Namen der ganzen Bes 

oͤlkerung mit der iunigſten Bitte, daß die Pforte 
je a aus den Händen ihrer barbari⸗ 
ſchen Bedrücker befreien moͤge. In der That, die 
Europaͤiſchen Kabinette, die bei der Wohlfahrt der 
Turkei intereſſirt find, konnen nicht länger auf der 
Aufrechthaltung des Status quo beſtehen, wo dieſer 
ſolche Reſultate erzeugt. 

— Den 23, December. In Pera geht das 
Gerücht, König Otto von Griechenland habe ſel⸗ 
nem durchlauchtigſten Vater den Wunſch ausge⸗ 
druckt, nach Boiern zurückzukehren. Nur mit 
Mühe fei dieſer Prinz von dieſem Vorhaben abzu⸗ 
halten. Allein es ſcheint dieſes, ſo wie ſo vieles 
Andere, von den Feinden der Griechen erfonnen zu 
ſeyn, obwohl es nicht zu laͤugnen iſt, daß die Grie⸗ 
chiſche Krone viele Dornen hot. — Der Perſiſche 
Geſandte hat dieſet Tage Nachrichten bis zum 24, 
Novbr. aus Teheran erhalten, nach welchen der 
Schach nur noch mit zwei Prätendenten der ſüͤd— 
weſtlichen Provinzen feines Reichs ernſtlich zu thun 
hatte, Die übrigen Rebellen hielt man in Teheran 
nicht für ahr, Hr. Ellis war in der Gegend 
von Tauris glänzend empfangen worden. Aus 
letzterer Stadt hatte ſich Alles wegen Peſt und Cho⸗ 
lera gefluͤchtet. (Hamb. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 30. Januar. Heute früh um 8 Uhr 
hatten wir hier das traurige — gottlob feltene! — 
Schauſpfel einer Hinrichtung, indem der zum Rade 
perurtheilte Doppelmdrder Jacob Gronoftaj, 
feine Strafe erlitt. Der Verbrecher, drei und zwan⸗ 
zig Jahr alt, war der Sohn armer, aber rechklicher 
Eltern zu Sekowo, führte ſelbſt bis zur Veruͤbung 
der ſchrecklichen Mordthaten, für die er heute büßte, 
einen unbeſcholtenen Lebenswandel, und ernährte 
ſich durch Steinſchlagen. Als er am 4. April 1833 
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den gewöbnlichen Arbeitslohn für ſich und feinen. 


Bruder in Empfang. genommen batte, begab er id 
Abends in eine Schenke zu Podrzewice, trank 
Branntwein und verſpielte in Karten ſeine geſammte 
Baarſchaft, und zum Theil auch d 
Bruders. um Morgen des blen April verließ er 
dieſen Ort, um ſich zu ſeiner Arbeit zu begeben. 
Unterweges begegnete ibm der Molirlehrling Das 
mazy Cebulski, und da er glaubte, daß derſel⸗ 
be Geld bei ſich habe, fo forderte er ihm feine 
Baarſchaft ab. Cedulski hatte aber nur 1 poln. 
Groſchen in der Taſche, den Gronoſtal ihm auch 
ließ; worauf beide ihren Weg miteinander fortſetz⸗ 
ten. Nach einiger Zeit drohte Cebulski dem Gros 
noſtaj mit einer Denonciation wegen der intendirten 
Beraubung; da ſtürzte dieſer über ihn her, riß ihn 
zu Boden und zerſchlug ihm den Kopf mit einem 
ſtarken Steine; ja, als dies nicht ſofort toͤdtlich 
wirkte, zog er ſein Meſſer und zerſchnitt ihm die 
Gurgel. Kaum war das fürchterliche Verbrechen 
begangen, als ein junges Mädchen, Franciska 
Michalak mit Namen, zufällig des Weges daher 
kam. Alsbald fiel Gronoſtaj, aus Beſorgniß, daß 
durch fie feine That verrathen werden konne, auch 
über fie her und mordete fie auf gleiche Weile. 
Durch die Mütze des erſchlagenen Cebulski, welche 
ſich der Mörder zugeeignet hatte, wurde bald dar⸗ 
auf die That verrathen, die der Gronoſtaj dann 
auch in der Folge eingeſtand. Die Hinrichtung fand 
unter gewaltigem Volkszulaufe ſtatt; der Verbre⸗ 
cher, der feine That bereute, betrat das Schaffot 
mit Foſſung und ſprach noch einige Worte zu der 
umftchenden Menge, worin er alle Eltern zu einer 
ſtrengen Erziehung ihrer Kinder aufforderte. 

In Paris ſieht man ſeit einigen Tagen kleine 
Wagen umher fahren, die ganz mit Aukündigun⸗ 
gen bedeckt find (fogenannte Voitures- Affiches), 
Des Nachts werden fie im Innern transparent 
beleuchtet. 


Nachdem der Sohn eines Gärtners in Achen be⸗ 
reits am 10. Oktober v. J. von einem der Tollwuth 
verdaͤchtigen Kettenhunde gebiſſen worden, ſtellte 
ſich erſt am 3. v. M. nach einem Wortwechſel die 
Waſſerſcheu ein und machte am dritten Tage nach 
der Erkrankung ſeinem Leben ein Ende. 


Stadt ⸗ Theater. 

e den 1. Februar: Letzte Vorſtellung des 
Nuſtſpiel ar Doktor Stakelbein, 
ro m . 

Ober » Landes -Gerſcht zu Bromberg. 
Zur Erklarung über den Zufchlag des im Wirſi 
der Kreiſe belegenen, An auf 15,181 Al 

gr. 4 pf. abgeſchätzten freien Allodial⸗Mittergu⸗ 


s Geld ſeives 


tes Karnowke, für das zuletzt gethane Meiſtge⸗ 

bot von 15,181 Rthlr. Seitens nachſtebender, Ihe 

rem Aufenthalte nach unbekannten, Realgläubiger, 

als: 
a) der Erben der Caroline geſchiedenen Lünfer, 

2 bare Scheck, * mr * N ie 

b) der Erben der Charlotte Eliſabeth, verwilt⸗ 
weten Kriegsräthin 1 i 

c) der Brüder Michael Friedrich und Carl Gott⸗ 
lob Schlieper, RR 

d) der Erben des Kanzlei-Direktors Nolzheimer, 


und 
e) der unbekaunten Erben des Beſſtzers von Kar⸗ 
nowke, Wilhelm Wenzeslaus Neuſtuppa, ficht 


der Termin auf . 
den 13ten April 1836 Vormit⸗ 
en tags um 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle an, zu welchem die⸗ 
ſelben hierdurch Öffentlich unter der Warnung vor⸗ 
geladen werden, daß bei ihrem Ausbleiben ange⸗ 
nommen werden wird, daß ſie in den Zuſchlag für 
das gedachte Meiſtgebot willigen. 


Warnungs anzeige. 

Der Tagelohner Jacob Gronoftaj aus Se⸗ 
kowo, Samterſchen Kreiſes, 23 Jahr alt, hat den 
Malerlehrling Damazy Cebulski und die uns 
verehelichte Franciska Michalak ermordet. — 
Er iſt des Verbrechens geftändig und überführt, if 
deshalb durch zwei gleichlautende Erkenntniſſe rechts⸗ 
kräftig zum Tode durchs Rad von oben herab, nach 
vorgängiger Schleifung zur Richtſtatt, verurtheilt, 
und iſt dieſe Entſcheidung mittelſt Allerhöchfter Ras 
binets Order vom 23. December v. J. beftätigt. 

Die Todesſtrafe iſt demgemaͤß heute vollſtreckt 


worden. 
Poſen den 30. Januar 1836. 


Königliches Inquiſitoriat. 
Trprobtes Krauteröt 
zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 


von 


Carl Meyer 

in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. | 
Dieſes Oel, welches von den berühmteften Verze 
ten und Chemikern Europa's unterſucht und als 
ganz vorzüglich feinem Zwecke entſprechend, befun⸗ 
den worden, ſo daß mir der ungebinderte Verkauf 
in ſämmtlichen K. K. Staaten zu Theil wurde, bes 
währt ſich immer wehr, worüber mir täglich von 
allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Anerkennungen 
von Perſonen zugeben, deren wirkliches Daſeyn aus 
ßer Zweifel geſetzt iſt. Indem ich mich aller wei⸗ 
terer Lobeserhebungen meines Kraͤuterdls enthalte, 
erlaube ich mir nur einige neuere Atteſte dem geehr⸗ 
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ten Pubfikum vorzulegen, fo wie ich noch der Nach⸗ 
ahmung und Verkaͤlſchung wegen darauf zu achten 


bitte, daß jedes Flaͤſchchen meines Kraͤuterdls mit 


C. M. verfiegelt, die Etiquetts in Congreve-Oruck, 
fo wie bei den naͤchſtfolgenden Sendungen die Old: 
fer mit der Schrift: „Kräuterdlovon Carl 
Meyer in Freiberg“ verſehen find. 


. 

Das Kraͤuterdl des Herrn Meyer in Freiberg 
bewährt ſich als ein ganz vorzügliches Mittel gegen 
das Ausfallen der Haare, und bringt auch, bei 
vorſchriftsmäßig fortgeſetztem Gebrauch von 2—3 
Flaͤſchchen, an kahlen Stellen den Haarwuchs wie: 
der hervor. Der Geruch iſt dabei ſehr lieblich und 
der Gebrauch zeigt weder nachtheilige Folgen, noch 
irgend eine Unannehmlichkeit. f 

Weißenfels im Herzogthume Sachſen, den 
14. Juni 1835. Im miſch, Juſtizrath. 

1 


t ‘ 

Das vom Herrn Carl Meyer in Freiberg vers 
fertigte Kräuterdl zur Befbrderung des Haarwuch⸗ 
ſes, welches ich bei den Herren Gebrüder Pader— 
ſtein in' Paderborn kaufte, habe ich ſeit einigen 
Wochen vorſchrifts maͤßig gebraucht. Die Wirkun⸗ 
gen deſſelben haben ſich bereits bewaͤhrt, da mein 
Haupthaar, welches ich ſeit mehreren Jahren bes 
deutend verloren hatte, auf Gebrauch deſſelben wie— 
der hervorwuchs. Der Wahrbeit gemäß bezeugt 
dieſes: Der Caplan Henke in Derjebock bei 

Am 1. Juli 1835. Paderborn. 

f A tue aſt, 

Mit vielem Vergnügen bezeuge ich dem Herrn 
Carl Meyer in Freiberg, daß, nachdem ich ſeit 
mehreren Jahren durch ſtarkes Ausfallen meiner 
Haare faſt ganz entblößt war, dieſelben nach Ger 
brauch von zwei Flaͤſchchen ſeines Kräuteröls, wels 
ches ich vor etwa 6 Wochen bei Herrn A. Bache 
blerſelbſt kaufte, in dieſer kurzen Zeit fo auffallend 
ſtark wieder bekommen habe, daß ich nicht umhin 


kann, die Nützlichkeit dieſes Kräuterdls hiermit odf⸗ 


feutlich anzuerkennen. 
Stargard, am 31. Juli 1835. 
Frank, Inſtrumenkenmacher. 
Daß vorbefindliche drei Atteſtate mit den Origi⸗ 
nalien, deren Aechtheit durch die producirten Ori⸗ 
ginalbriefe bekundet worden, wortlich übereinſtim⸗ 
men, beſcheinigt auf angeſtellte Vergleichung: 
n Friedrich Wilbelm Buße, 
f Vuctuar und Notar. immatr. 
Kreis amt Freiberg, den 22. Auguſt 1835. 


Das Kräuterdl iſt in der Apotheke, Breslauer: 
Straße, die Flaſche A 1 Riblr. 10 far., zu baden. 
— —— -.ͤ . ͤ —́AuJ ͤ—-— 


Da mir geſtern Abends ein Pfandbrief von 500 
Mthle. No. 38., vom Gute Sobotka, mit Coupons 
No. 5581, ein Pfandbrief uͤder 25 Rthlr., ferner 
1 Staatsſchuldſchein über 100 Rıhlr., deren Nro. 


ich jedoch nicht weiß, geſtohlen worden ſind, ſo 
warne ich hiedurch Jedermann vor dem Ankauf die— 
ſer bezeichneten Geldpapiere, und erſuche, mir den 
etwanigen Präfentanten derſelben namhaft zu mas 
chen, damit ich gegen denſelben meine Anfprüche 
verfolgen kann. EEE 
Poſen den 29, Januar 1836. 
5 Jul. Hoffmann, 
a Brau: Eigner, 
Gerberſtraße No. 382. find vier Stuben, eine 
Dachſtube und Kammer, nebft Küche, Keller, Holz⸗ 
ſtall und Wagenremiſe, von Oſtern ab zu vermie⸗ 
then. Wittwe Blau. 


— — — h ů mern euer 
Börse von Berlin. 


reuls. Cour. 
Briefe Geld. 


Zins- 


Dien 28, Januar 1836, g 
Fufs, 


Staats - Schuldscheine, , .’. » 1024: 1014 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 |} 1014| 1005 
Pram. Scheine d. Seehandlung . . — 614| 603 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 | 4025| 101 
Neum, Inter, Scheine dt» 1 4 = 1 401 
Berliner Stadt-Obligationen, » . 4 4023| 1022 
Königsberger dito „ 4 — — 
Elbinger dito —— 4 44 9 — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 444 — 
Westpreussische Pfandbriefe „| 4 1023] 102 
Grossherz. Posensche Piandbriefe „| 4 | 1037| 1034 
Ostpreussische dito 4 | 4025| 1027 
Pommersche dito 4 | 41054] 1048 
Kur- und Neumürkische dito 4 1015 101 
Schlesische dito 4 1104| — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 894 — 
Gold al marco 2.2... — |] 2165| 21545 
Neue Ducaten .:J— 1810 — 
Friedrichsd or — 800 131 
Deen „ Kg: dia. een 3 


ide⸗Marktpreife von Poſen, 
Beil Se 27: dar 1836. s 


Getreidegattungen. 5 25 nn 
on 
(Der Scheffel Preuß.) eh re 
n 77 
Rog N — 9 — — 26| 6 
Ger u... * hope: 241— cr 25.— 
R — 15 ——1 16 6 
Buchweizen 1 281-1 ı | —— 
Erbſen o 1 5.— 1 — 
Kartoffeln er El Ann — 12 6 * 13 6 
eu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] —| 27 —| —i 25— 
troh 1 Schock, 4 | 
1200 H. Preuß. 4 — 4 — 
Butter 1 Faß oder N 
8 u Preuß. 1 20— I 1 22 6 


